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Achdencklich ſind die Worte in wlch d HE ſe en ecr rr aat
zu Zion: Du ſolt mit einem neuen Nahmen
genennet werden welchen des HErrn Nund
nennen wird EoLxil2 Dadenn durch den neuen

Nahmen zu verſtehen iſt ein neuer Ruhm welchen GOtt der HErr3 J

dem Zion machen und ein groſſeres Anſehen in welches Er daſſelbe

vor aller Welt ſetzen wolte; Denn auch ſonſten Nahme und Ruhm
in der Heil. Schrifft gleiche Deutung haben. Zu GOdT ſelbſten
ſagt David: GOtt wie dein Nahme iſt,/ ſo iſt auch dein
Ruhm pc XLvin.n.

So hat es GOTT der HErr von alters her pflegen zu
machen daß Er ſeinen Dienern und Kindern wann er ihnen eine
ſonderliche Gnade erweiſen und einen groſſern Ruhm vor der Welt
Machen wollen einen neuen und groſſern Nahmen gege—
ben ob ſchon auch der bißherige Nahme den Sie geführet groß
und anſchnlich geweſen. Der Nahme des Ertz-Vaters Abram
war groß denn Es hieß ſo viel als hoher Vater und ward er

hoch gehalten auch allerdings nnter den Frembden und Kindern

Heth welche Jhn einen Furſten EOttes nennetten
Gen. XAlIll, s. aber es gab ihm GOtt noch einen groſſern Nahmen
da er ihm verhies daß er ein Vater vieler Volcker werden ſolte:

Er ſagte zu Jhm du ſolt nicht mehr Abram heiſſen ſon
dern Abraham ſoll dein Nahme ſeyn denn ich habe
dich gemacht zum Vater vicler Volcker Gen. Xvil,
So ward auch bey der Gelegenheit dem Abraham angedeutet daß
ſein Weib nicht mehr ſolte heiſſen Larai, das iſt mei—
ne Furſtin ſondern Sara das iſt/ eine Furſtin; dar—
umb daß ſie auch eine Furſtin vieler Volcker werden
ſolte Gen. XVI, i.. Der Ertz-Vater Jacob hatte auch
einen groſſen Nahmen denn er hies ſo viel als ein Unter
treter weil er dem Eſau ſeinem erſtgebohrnen Bruder
vorgekommen und den Vorzug der erſten Geburth er—
halten hatte Gen. XXVIl, 26. Aber es gab ihm der HErr noch
einen andern und groſſern Nahmen als ermit Jhm getampffet und

die Obethand erhalten hatte: Du ſolt nicht mehr Jacob heiſ
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ſen ſondern Jſrael denn du haſt mit GOTT und mit
Menſchen gekampffet und biſt obgelegen ſagte GOTT
zu Jhm/ Gen XXXlIl, 27. 28.

Der groſſeſte Nahme aber der in der Welt mag gefun—
den werden iſt der Nahme eines Koniges. Wie denn
ein Konig ein Eckſtein der Geſchlechte genennet wird
Ec XIX,iz Ohne Zweiffel hat auch GOtt in Veranderung der Nah—

men des Abrahams und des Jacobs furnehmlich darauf geſe—
hen daß aus ihren Geſchlechtern groſſe Konige ſolten herkomen

ja daß Chriſtus ſelhſt der Konig aller Konige von ihnen
ſeinen Urſprung nach dem Fleiſch nehmen ſolte. Da GOtt dem Da

vid dem Sohn Jſai wolte einen groſſen Nahmen machen
in der Welt machte er ihn zum Koniger und ſo machte Ers auch
mit Salomo und audern ihren Nachfolgern. Alle Regenten ver—
treten die Stelle GOttes auf Erden zaber vor andern die Konige
welcher Nahmen GOtt ſelbſt fuhret und hingegen ſte Gotter
nennet pCLXXXI, 16. wie denn auch Paulus i. Tim. Il, . und
ketrus  Epl. Il, ia. die Konige vor alle andere Obrigkeiten
ſetzen.

Und eben dahero kompt es daß bey lnrhronilirung der Konige
mehr und groſſere Solennitaten vorgehen als wenn andere Furſten

und Potentaten Jhre Vignitaten antreten. Jnſonderheit giebt
uns das Wort GOttes ſelbſten an die Hand daß dabey von
alters her ublich geweſen ſeh die Krohnung und die
Salbung. Der erſte Konig welchen GOtt der HErr gab
dem Judiſchen Volck als ſelbiges umb einen Konig angehalten hatte/

war Saul. Daß derſelbe gekröhnet geweſen ſey und ſeine Krohne
in der Schlacht wieder die Philiſter auf ſeinem Haupt getragen habe/

iſt zu leſen ll. Sam. l io. David ſagt von ihm ſelbſt daß Jhm
GOtt eine guldene Krohne aufſein Hauptgeſetzet habe/
pſ.xXl.a. Einige meinen es rede David hie von der Kroh
ne des Koniges der Kinder Ammon welche Er beh Er
oberung der Stadt Rabba von dem Haupt des Koni—
ges genommen und auf ſein Haupt geſetzet welche am
Gewicht einen Centner Goldes gehabt und Edelgeſteine

L.Sam. ll, a9. zo. l. Chron. XXI, 12. Alſo ward auch dem

Joas



Joas als Er zum Konige gemacht ward eine Krone
auffgeſetzet von dem Prieſter Jojada 1l. Reg. Xl, n.
li. Chron. XXIll. i. Aus welchen Oertern auch zum Theil zu ſehen iſt

daß die Konigliche Krohnen vonGold gemachet und mit
Edelgeſteinen gezieret geweſen.

Aus Gold müſſen die Königliche Krohnen beſtehen denn
Gold iſt das allervollkommenſte und koſtbahrſte Metat. Was die

Sonne am Himmcliſt das iſt das Gold in der Erden
dahero das Gold von denen Chymies, filius Solis, ein Sohn der
Sonnen genennet wird. Sowird auchdes HERRON Chriſti
Haupt das feinſte Gold genennt Cant. V, n und Apoc.
xiv. laßt ſich des Nenſchen Sohn ſehen mit einer güul—
denen Krohne die Er auf ſeinem Haupt tragt.
Die Konige der Erden aber ſiud Stadthalter des HErrn JESu
welcher wie Er auf ſeinem Haupt viel Krohnen tragt
alſo auf ſeinem Kleide ünd auf ſeiner Hufften dieſen
Nahmen geſchrieben fuhret: Ein Konig aller Konige
und ein HErr aller HErren Apoc. xix, i6.

Das Gold iſt das allerſchwerſte und wichtigſte Metall; und

Krohnen aus dichtem Golde gemacht ſind noch ſchwerer nicht allein
ihrer Natur nach ſondern auch wegen der Deutung welche ſie mit ſich

fuhren. Denn wie ſiemit ihrer Runde das gantze Haupt
umbfaſſen alſe ziehen ſie nach ſich die Sorgen des Kreyſes aller
Volcker/ die ſie beherrſchen. Jhre viele Diener haben unterſchied—
liche Aempter und Verrichtungen; aber dieſe alle kommen un.
ter dieſer Krohne zuſammen daß man gar fuüglich das durch 5
die Konigliche Krohne bedeckte Haupt und Hertz einen
Sammelplatz unzehlbahrer Gedancken und Sorgen
nennen kan die ſich in dieſem Circkel gleichſam concentriren und
nim̃er konten ertragen werden wenn nicht die Hand deſſen dazu kame

—SSAbſehen als Jhu GOtt an ſeines Vaters Davids ſtatt zum Konige
machte zu GOtt ſagte: wer vermag dein machtig Volckzu
richten? baht dannenhero als Er Freyheit hatte von GOtt zu
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bitten was Er wolte nur umb den Beyſtand GOttes und
umb den Geiſt der Weißheit 1.Reg. IIl, g.9.

Eben das deuten an die Edelgeſteine mit welchen die Konig
liche Krohnen beſetzet und gezieret werden: ihre funckelnde

und glantzende Strahlen repræſentiren einiger maſſen
die Gaben des Heil. Geiſtes des Geiſtes des HErrn
des Geiſtes der Weißheit und des Verſtandes des
Geiſtes des Rahts und der Starcke des Geiſtes der
Erkantniß und der Furcht des HErrn ECxl,2.

Mit ſinnreichen Worten redet auf den Befehl GOttes der
Prophet Ezechiel von dem Konige zu Tyro: So ſpricht der
HErr Herr: du biſt ein reinlich Siegel voller Weiß—
heit und aus dermaſſen ſchone. Du biſt im Luſtgarten
GOttes und mit allerley Edelgeſteinen geſchmucket
nemlich mit Sarder/ Topaſier Demanten Turckiß
Onichen Jaſpis Saphir Amethiſt Smaragden
und Gold Erech.XXVIll, n. 3. Ein jedweder von dieſen Edel—
geſteinen hat ſeine Deutungen. Der Sarder mit ſeiner feuer—
rothen und durchlauchtigen Farbe ſiehet auf den Eyffer fur
die Ehre GOttes und fur die himmliſche Warheit; der Topaſier
mit ſeiner theils himmelblauen theils goldgelben Farben
(darumb er auch Chryſolith genennet wird) ſiehet auf die Liebe

zum Hitumel. Der Demant ſo weder mit Eiſen nochmit
Feuer zu zwingen auf die groſſe und unuüberwindliche

Starcke. Und dergleichen Deutungen haben auch die andere E—
delgeſteine welche theils mit ihrer Farbe theils mit ihrer wunder—
bahren Krafft auf die Liebe GOttes auf die Liebe und Forderung der
Gerechtigkeit auf die Gnade gegen die Unterthanen auf die Stillung
der blutigen Kriege und auf die Forderung des guldenen Friedens zie
len durch welche Tugenden alle ein Konig den Zweg ſeiner Regie—
rung erreicht und des groſſen GOttes Befehl ausrichtet.

Das Konige geſalbet werden wenn ſie den Konig
lichen Thron in Beſitz nehmen iſt ein alter Gebrauch;
dahero gleich viel iſt einen zum Konige machen oder
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zum Konige ſalben wie ſchon aus der Paraboliſchen
Rede zu ſchlieſſen welche ehemahls Jotham an das
Volck hielte Jud. IX, s. Jn ſolchem Abſehen nennet GOtt der
HErr den Cores oder Cyrum, den erſten Konig der Per
ſer zweyhundert und zehn Jahr vorher ehe er zum Konigreich kam
ſeinen Geſalbten ECXLV,:. Jnſonderheit iſt die Salbung der
Konige bey dem Volck Jſrael ublich geweſen und zwar auf Anord—
nung Gottes des HErrn. Der erſte König uber ſie war Saul/
ſelbigen zu ſalben gabGott dem Prophetẽ SamuelBefehl
J.ſSam. IX, i6. Darumb denn Samuel als er den Befehl GOttes zu
Werck richten wolte ein Oelglaßnahm es auf das Haupt
goß ihn kuſſete und ſprach: Sieheſtu daß dich der
HERR zum Furſten uber ſein Erbtheil geſalbet hat
J.ſsam X, welcher Gebrauch nachmahls auch bey deu David Sa—
lomo und folgenden Konigen des Volckes Gottes in acht genommen
iſt auch noch heute zu Tage inſonderheit bey denen Konigen der
Chriſtenheit gehalten wird welche in ſolchem Abſehen Czeſalbte des

HErrn genennet werden nach der Redens-Art die
Bavid von Saul 1sam. XXIv, z,. und von ſich ſelbſten
fuhret pcxvm, iJ. XX,7. XXVII, 

Das Salb-Dele damit in dem Alten Teſtament
die Prieſter eingeweihet wurden/ iſt beſchrieben und
verordnet Ex. XXX, 23. 24. Und iſt glaublich daß ein ſolches oder
dergleichen Oehl auch bey Salbung der Konige gebraucht iſt wenn
ſelbige von einem Hohenprieſter verrichtet worden; Aber wenn eine
ſolche Salbung einem Propheten anbefohlen wie dem Samuel iſt
ein gemeines Oel gebraucht worden wie aus denen angezogenen Oer
tern klar genug zu erſehen iſt.

Es werden aber Konige mit Salbung ihrer Haup
ter abermahl auf Chriſtum gewieſen welchen GOtt
da er ihm nach ſeiner Renſchlichen Natur alle Gewalt
im Himmel und auf Erden und alſo auch uber alle Ko—
nige gegeben Matth. XXVII, is. Und da Er ihn zum Ko—
nige eingeſetzet auf ſeinem heiligen Berge Zion Jhm
die Heyden zum Erbeund der Welt Ende zum Eigenthum
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gegeben pcu,s.z.s. auch mit FreudenOel geſalbet hat
uber ſeine Geſellen puxrv, 8. Das Freuden Del iſt Gott
der Heilige Geiſt welchen Chriſtus empfangen hat
nicht nach dem Maaß der aus ſeiner Fulle ſeine Chri
ſten betheilet furnemlich aber ſeine Konige die ſein Werck
und Ambt an ſeiner Stelle auf Erden führen und die Eigenſchafften
des lindernden und heilenden Oels in Gelindigkeit Gnade Barm
hertzigkeit und Wolthatigkeit von ſich ſehen laſſen auch der Regierung
des Heiligen Geiſtes folgen welcher ſie hingegen mit ſeiner
Krafftaus der Hohe anthut und gewaltig ſtarcket umb
welcher Vergleichungen willen das Del gar fuglich fur eine
Hieroghphiſche Abbildungdes Heil. Geiſtes iſt gehal
ten worden. Und hat man hie nicht nothig einen Oelkrug
von dem Himmel vorzugeben oder daher eine Prærogativ zu erzwin
gen wie von einigen ohne Grund wil behauptet werden. Das Oel
korumt aus der Erden und der Heil. Geiſt kompt vom Himmel unſicht
bahrer Weiſe gleichwwie Er ſichtbahr uber Chriſtumindeſſen
Tauffe in Geſtalt einer Tauben Martth Ill,is. und uber
die Apoſtel in Geſtalt feuriger Zungen kam act.il,

Aller-Durchlauchtigſter Broßmachtigſter
Geonig Allergnadigſter Ferr Ferr

Aller-Durchlauchtigſte Konigin Aller—
gnadigſte Frau Frau

An Eur. Koön. Wajeſtaten hat der Wajeſtatiſche GOtt
eben das erfullet was Er bey dem Propheten Elaia c. LXIl, v. ſagt:

Du ſolt mit einem neuen Nahmen genennet werden
welchen des HErrn Mund nennen wird. Eu. Konigl.
Najeſtat haben vorhin einen groſſen Nahmen in der
Welt gehabt unter denen Potentaten und Gewaltigen
der Welt indem Sie nicht allein von dem Churund
Furſtlichen Hauſe Brandenburg gebohren ſondern
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auch den ChurHutt und den Scepter biß in das vier—
zehende Jahr im Friedenund im Kriegehochſt weißlich
hochſt glucklich und hochſtpreißlich gefuhret/ und alſo zu

zehlen geweſen unter die Schilde auf Erden bey welchen
GOtt ſehr erhohet iſt pc.xLvn, io. Aber es hat dem
groſſen GOTT gefallen Eur. Koönigl. Majeſtat einen
neuen und einen noch groſſern Nahmen zu geben eine
guldene Krohne auf Jhr Haupt zuſetzen und Sie zu ei
nem Konige zu machen.

Schon im Jahr MCCLiv. ward Ottocarus ein Konig
in Bohmen von EoOtt in Preuſſen geſandt die unglaubige Hey
den zuder Erkantniß Chriſti zu bringen. Jn deſſen Geſellſchafft und
Begleitung damahls auch War Otto ein Narggrafvon dem
Hauſe Brandenburg. Selbigem Ottocaro zum Andencken
und zu Ehren iſt nachmahlen Ao. 255. an dieſem Ort (wiewol auf ei
ner andern Stelle) ein Schloß gebauet welches Konigsburg
oder Koönigsberg genennet. Worauf dieſes dazumahl ge—
zielet hat niemand wiſſen konnen; itzo aber erkennet man aus dem
Ausgange daß es eine Vordeutung geweſen es wurde zu ſeiner
KZeit ein Konig auf dieſem Berge ſeine Konigliche Kelſi—
adence haben. WelcheErfullung nach Gottes Heil. Providence
durch Eu. Konigl. Majeſtat hat geſchehen muſſen. Es hat
ſonſt GOtt der HErr nach auffgehobenem Orden die Regenten des
Landes Preuſſen ſtuffenweiß erhohet. Der erſte Beherrſcher deſſel—
ben als ein Hertzog iſt Narggraf Albrecht geweſen. Ao. 1569.
iſt das Hertzogthum als ein Lehn von Pohlen an Joa-
chimum ll.den ſechſten ChurFurſten unter die Narg—
graffen zu Brandenburg gekommen und bey denen
Durchlauchtigſten vueceſſoribus geblieben biß auf den in GOtt

ruhenden hochſeeligſten Churfurſten Friedrich Wilhelm
den Groſſen welcher in dem 2aſten Jahr ſeiner hochſt
loblichen Regierung die Souveraine OberHerrſchafft
uber das Hertzogthum erhalten und ſelbige 24. Jahr
ruhmwurdigſt gefuhret. Auf Eu. Konigl. Najfeſtat iſt
nach der Schickung des groſſen GOttes die hochſte

wurde
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Wurde gekommen. Es wird an Eur. Konigl. Majeſtat
erfullet was der Ertz- Vater Jacob durch den Trieb des Heiligen
Geiſtes von ſeinen Sohn Joſeph im Abſehen auf deſſen Wachs
thum ſagte: Die Seegen deines Vaters gehen ſtarcker
denn die Seegen meiner VorEltern nach Wunſch der
Hohen in der Welt und ſollen kommen auf das Haupt
Joſeph und auf den Scheitel des Naſir unter ſeinen
Brudern »Gen. XLIX. 26. Ja es wird hie erfullet was die Be—
diente Davids von Salomo ſagten zu dem David als ſie auff des
Vaters Befehl den Sohn auf ſeinen Koniglichen Stuhl geſetzet
hatten: GOTT mache GSalomo einen beſſern Nahmen
denn dein Nahme iſt und mache ſeinen Stuhl groſſer
denn deinen Stuhl. Darauff der Konig anbetete auf ſei
nem Lager/ 1.Reg.l 47.

Wie nun bey dieſer Exaltation und Standes— Erhohung
Eur. Konigl. Majeſtat GOttes Hand und Werck zu erkennen
und allerdings zu ſagen iſt: Oas iſt von dem HErrn geſchehen!
Pſ.CXVIll, 23. Alſo falt mir immer dabey ins Hertz das was dorten
GoOtt ſagt: Wer mich ehret den will ich auch ehren
sSam. l, zo. Eur. Konigl. Wajeſtat haben GOtt den HErrn
geehret indem Sie ſein Reich auszubreiten die wahre GOttes—
furcht und die Gerechtigkeit in ihren Landen zu befordern getrachtet
wie die bißherige hohe Verordnungen zur Gnuge bezeuget haben.
Darumb will GOtt Eure Konigl. Majſeſtat hinwieder ſo
viel mehr geehret wiſſen. Mir fallen bey die Worte welche
GOtt von David da Er ihn zum Konige erwehlet hatte ſagte durch
Samuel: Jch habe funden einen Mann nach meinem
Hertzen der ſollthun allen meinen Willen 18am. Alll, u.
Act. xlll, az.

Aller-Durchlauchtigſter Sroßmahßtigſter

FGWonig Allergnadigſter Ferr Gerr
Aller-Durchlauchtigſte Konigin Aller—

gnauadigſte Zrau Frau
C

 pru v Corona fratrum, Coronatus inter fratres.
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So viel tauſend Seelen als von dem Glorwurdigſten
Scepter Eurer Königl. Majeſtat beherrſchet werden
empfinden uber dieſer Gottlichen Standes-Erhohung
Eur. Konigl. Rajfeſt. hertzinnigliche Freude allermeiſt aber die
unterthanigſte Preuſſen welche das vor eine groffe Gnade Got—

tes erkennen daß Eu. Kon. Mafeſtat welche ehemahls
auf dieſem Konigl. Berge gebohren indieſer Jhrer Ke-
ſidenz-Kirchen zum Konigreichdes Him̃els wiederge
bohren und biß auf dieſe Zeit dieſes Jhr unterthanigſtes
Land als ein Souverainer Ober-Herr wol beherrſchet
nunmehro und ins kunfftige daſſelbe als ihr allergnadig—
ſter Konig beherrſchen ſollen. Sie ſprechen alle aus einmu
thigem Hertzen und Nunde: Nun mercken wir daß der HErr
ſeinem Geſalbten hilfft/ und erhoret Jhn in ſeinem hei—
ligen Himmel ſeine rechte Hand hilfft gewaltiglich
PCXX,7.

So mogen denn Eu. Eu. Kon. Konigl. Maj. Majeſtat
allergnadigſt erachten daß vieler tauſenden Zuruff nichtes anders
als lauter Gluckwünſchungen in dem Munde fuühre.

Als Salomo vondem Prieſter Zadock zum Konige
geſalbet war bließ man mit der Poſaunen nndalles
Volck ſprach: Gluck dem Konige Salomo und alles
Volck zog ihm nach herauff und das Volck pfeiff mit
Pfeiffen und war ſehr froölich daß die Erde von ih
rem Geſchrey erſchall 1.Res.l, zy, ao. Die Worte: Gluck
dem Konige! waren der gemeine Zuruff und Wunſch an die
neue Konige. Mit welchen auch ubereinkomt was David ſaat
gegen die Ankunfft des Koniges aller Welt: O HERR hilffl
O HERR laß wolgelingen! ec cxvin, wie denn
ſolche Worte von dem Volck das ſich bey dem Konia
lichen Einzuge des HErrn in der Stadt Jeruſalem
einfand durch das Hoſianna wiederholet worden
Matth. XXI9.Mit dieſen ſtimme ich pertzerfreulich und inbrunſtig ein und

bediene mich im ubrigen der Worte welche David denen treuen
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unterthanen aus Antrieb Gottes des Heiligen Geiſtes furgeſchrieben
als einen Wunſch und Gebhaht vor Jhren Konig:.

Der Err erhore E. Ew. Kon. Konigl. Maj. Majeſtat in
der Noht der Nahme des GOttes Jacob ſchutze ſie! lam. XX
1. ſcqꝗ.Er ſende En Ru Kon. Runigl. Majeſt. Majeſtat coulffe vom
Heiligthum und ſtarcte ne aus Zion.

Er gedencke alles Jhres Speißopffers und Jhr Brandopffer
muſſe fett ſeyn.Er gebe Eu. A. Ronigl. Konigl. Maj. Najeſtat was Jhre
qHertzen begehrenund erfulle alle Jhre Anſchlage.

Jch bete zu GOtt:O! JEſu Chriſte! du Konig der Ehren.
Dieſer dein Konig freue ſich uber deiner Macht und ſey immer

frolich uber deiner chulffe. bC XXI. .ſeqq.
Gieb Jhm ſeines Gertzens Wunſch und wegere nicht was

ſein Mund bittetDu ſetzeſt eine glldene Krohne auf ſein chaupt ſo uberſchutte
Sie auch mit gutent Seegen.

Er bittet dich umbs Leben ſo gieb Jhm langes Leben immer
und ewiglich.

Er habe groſſe Ehre an deiuer hulffe lege Lob und Schmuck

auf Jhn.
Setze Jhre Jhre Konigl. Konigl. Maj. Majeſtaten und Jhre

Konigl. hauſer zum Seegen ewiglich erfreue ſie mit vxeuden deines
Amlizes auf daß/ wie ſie auf den coErrn hoffen alſo durch die Gu
te des Hochſten feſt bleiben.

Du ſetzeſt O! groſſer GOtt! eine guldene Krohne auf das
Hauvt Jh. Majeſtaten ſo breite daun die Flugel deiner Gnaden uber
Selbige aus: Laß Jh. Konigl. Majeſtaten ſelbſt ſeyn eine ſchone
Krohne in der chand des cErren und einen Roniglichen chut in der
chand Jhres Gottes nach deiner Perheiſſung FCLXII.3

Ja gutiger gnadiger GOtt der du an deinem Geſalbten ein
ſo groſſes Heil beweiſeſt offne doch die Fenſter des Himmels
offne die Tieffen der Erden und des Meers und ſchutte uber Jhre
Konigl. Konigl. Majeſtaten wie auch uber den Durchlauchtigſten
KrohnPrintzen und Jhr? grone Ronigliche und Chur Furſtliche
Hauſer in groſſer und reicher vulle aus/ allen Seetten welchen du

ſonderheit denen Regenten und Konigen nach deinem Zertzen mit
von anbegin der Welt biß aur oieſen Tag deinen lieben Kindern in

getheilet haſt damit wir und unſere Nachkommen biß an das
Ende der Welt immereauf dieſun Konigl. Chron Erben dieſes
Konigl. Hauſes ſehen und Urſach haben mogen deinen groſſen Nah
men zu looſingen daß idu deinem Kotiige groß cgeil beweiſeſt und

wol thuſt deinen Geſalbten  Friederich und ſeinem
Saamen ewiglich. Amen! Amen!

nco)
HErr



I.

Ens Err du Beherrſcher aller Welt/
Won deſſen duſſen niederfallt

Des Himmels-Heer der Kreiß der Erden:
Von dir kommt alles Furſtenthum
Die Krohnen ſind dein Eiaenthum

Ohn dich kan niemand Konig werden.

2.
Durch dich wird un er Churfurſt heut
Mit Crohn und Scepter eingewenyt

Zum Groſſen Konig ſeiner Lande
Viel tauſent Seelen freuen ſich

und ruffen hertzimbrunſtiglich:
Gluck zulgluck zu! dem hochſten Stande!

HErr kron' und ſalb Jhn ſelbſten nun

Mit Gnad und Freuden Oehl: ſein Thun
Laß doch in JEſu woll gedryen.

Gieb Ihm Gemndheit Leben Heyl
Gieb Ihm daß groſſe Konigs. Cheil

Sein Hertz vollkommen zu erfreuen!

ñ.
Laß auch der Konigin Jhr haupt
Mit lauter Seegen ſeyn belaubt.

Bekrantz den Schmuck der Krohnen Zierde
Mit helleu Himmels-Glantz und Licht:
Dein aottlich Freuden Angeſicht
Erfull des Hertzens Wunfch Begierde.

5.
Der KrohnPrint geh mit vollem Glantz
Jn ſeinem Koni glichen Krantz

Sey beyder?7 ajeſtaten Freude:
Die Hoffnung ſo auf Jhn geſetzt
Wachs immer zu bleib unverletzt

Zu vieler tauſend SeelenWeyde.

6.
Setz feſte deines Konis Chron
Sey du ſein Schild und groſſer Lohn

So langae dieſe Welt witd ſtehen
Laß dieſes Konigliche chauß
Jm groſten Flor rahr ein Jahr aus

So lang die Sonne ſcheinet gehen!

uco) k








	Als der Allerdurchlauchtigste, Großmächtigste Fürst und Herr, Herr Friderich, König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg, ... Am 18den Januarii des 1701sten Jahres Die Königliche Krohne auffgesetzet, In Dero Residentz-Kirchen .allhie gesalbet, und in höchst-feyerlichen Solennitäten diese Inthronisirung manifestirt und celebrirt
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